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DIEDREIHANDWERKERHÄUSER–
EINGUCKKÄSTCHENIN DIEGESCHICHTE

ImHausNr. 20 dagegensind durch
spätere Umbaumaßnahmenalle äl-
teren Befunde gestört, aber auch
hier sind Schmiede nachweisbar.
Ähnliches gilt für HausNr. 22, wo
Umbautenältere Spurenvernichte-
ten. Schriftliche Quellenberichten
jedoch vomNaglerGeorgHeeß,der
dasHaus1639 erwarb, es aber we-
genhoherSchulden1657verkaufen
musste. Er fandAufnahme imMen-
delschen Zwölfbrüderhaus, einem
Heimfür verarmte Handwerker.Da-
durch ist von ihm –wie von jedem
BewohnerdieserEinrichtung –sogar
ein Bild überliefert, das ihn bei der
AusübungseinesHandwerks zeigt.

Diedrei spätmittelalterlichen Handwerkerhäuserin derKühnertsgasse
stellen eine einzigartige Zeitkapsel der Nürnberger Geschichtedar.
Ab 1377 entstanden und im Laufe der Zeit mehrfach umgestaltet,
blieben siealseinzigeVertreter ihrer Art in dieser EckederNürnberger
Altstadt auchvondenZerstörungendesZweitenWeltkriegs verschont.

Der älteste Bauteil verbirgt sich im HausNr. 22. In dem ursprüng-
lich zweigeschossigen Fachwerkhausvon 1377 haben sich Reste
eines eingestellten Holzkastens in Blockbauweise erhalten. 1434
wurden die beiden angrenzendenHäuserNr. 20 undNr.18 als zwei-
geschossigeFachwerkbautenerrichtet. Danacherfolgten wiederholt
Umbauten,die in der Zeittafel (sieheunten) aufgeführt sind.

Die Quellen vermitteln einen lebendigen Eindruck davon,wer hier
gelebt undgearbeitet hat. FürdasHausNr. 18 ist die handwerkliche
Nutzungbesondersgut belegt. ZurErbauungszeitarbeitete hier ein
Rotschmied, gefolgt von Schwarz-,Zirkel- und Klingenschmieden.

VONDENHANDWERKERHÄUSERN
ZUMHANDWERKERMUSEUM

Die drei Handwerkerhäuser wurden 1981 unter Denkmalschutz
gestellt, ohnedasssich jemandihrer angenommenhätte. Erst 2002
konntenesdieAltstadtfreunde dankinAussicht gestellter Zuschüsse
wagen, die Herkulesaufgabe der Sanierung zu übernehmen. Im
Einvernehmenmit den Denkmalbehördenwurde ein Nutzungskon-
zept entwickelt mit dem Ziel, möglichst viele frühere Bauweisen
sichtbar zumachenund dasLebenundArbeiten vonHandwerkern
vomspätenMittelalter bis in die frühe Neuzeit in einemlebendigen
Museum„zum Anfassen“ darzustellen.

NachdenVorarbeiten wie verformungsgerechtem Aufmaß,Befund-
untersuchungen und archäologischen Grabungenkonnte 2005
endlich mit der eigentlichen Sanierungbegonnenwerden. Alle Ar-
beiten wurden in handwerklicher Tradition ausgeführt, wobei viel
Wert darauf gelegt wurde, die historische Bauweiseablesbar zu
machen. Erwähnungverdient hier die gute Zusammenarbeit mit
demFränkischen FreilandmuseumBadWindsheim.

Wichtigste Schauobjekte des 2011eröffneten Museumssind die
Räumlichkeitender drei spätmittelalterlichen Häuserselbst. Ihre
Geschichtewird durch dievielenbaulichenDetails unddie histori-
schenFarbbefundelebendig.Mit Originalmöbelnbzw.derenRepliken
ausgestattete WohnstubenausdemMittelalter, dem Barockund
demBiedermeier undzeittypische Flurküchenentführen denBesu-
cher in vergangeneWohnwelten. NurdieWohnstubenwerden, wie
früher üblich, mit KachelöfenausverschiedenenEpochenbeheizt.

EineMesserschmiedevon1865ausLaufa.d.Pegnitz–eineDauerleih-
gabedesFränkischenFreilandmuseumsBadWindsheim– imErdge-
schossdesHauses20 repräsentiert ein fürdasNürnberg früherer Jahr-
hunderte typisches Handwerk,daszuminternationalen RufderFreien
Reichsstadtals innovativesZentrumderMetallverarbeitung beitrug.

Wir dankenallen Spendern und Unterstützern, die uns die Reali-
sierung desMuseumsermöglicht haben.


